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Deutschland.

Köln, 22. Jan . Kardinal Schulte hat an seine Geistlichkeit
einen Erlaß gerichtet, in dem er ersucht, aus eine Versöhnung
zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern hinzuarbeiten. Die
Geldsucht der gegenwärtigen Generation gesährde Religion,
Sittlichkeit und Familienleben.

Berlin, 22. Jan . Der Aeltestenrat des Reichstags ist zum
Montag , den 24. d. M ., 12 Uhr, einberusen worden, um die
Geschäftslage des Reichstags zu besprechen. - Reichskanzler Dr.
Marx hat an den ReichsbankpräsidentenDr . Schacht zu seinem
50. Geburtstag ein Schreiben gerichtet, in dem er ihm zugleich
im Namen der Reichsregierung die herzlichsten Glückwünsche
ausspricht.
Zweite württembergische Wohnungs- und Heimstättentagung.

Stuttgart, 21. Jan . Heute und morgen findet hier die
zweite württ . Wohnungs - und Heimstättentagung statt. Die
Tagung ist aus dem ganzen Lande von Oberamtmännern,
Stadtvorständen und Vertretern der Baugenossenschaftenund
Siedlungsvereinen und sonstigen interessierten Verbänden gut
besucht. An der Tagung nahm auch der bekannte Vorkämpfer
der Bodenreformbewegung, Professor Dr . Damaschke-Berlin,
teil. Die Eröffnungsversammlung war heute vormittag im
Kuppelsaal des Kunstgebäudes. Der Vorsitzende des Heimstät-
teuausschusses sämtlicher Spitzengewerkschaften der Beamten,
Angestellten und Arbeiter in Württemberg , Weimer, begrüßte
die zahlreichen Gäste, insbesondere die Vertreter des Innen -,
Finanz- und Wirtschaftsministeriums, der Stadt Stuttgart , der

ng
lewen
z des Unterkörpers
leichzeitig bestanden
den Beinen, sowie

czen.
die Pyrmoor-Kur
schon nach kurzer

rn Erfolg erzielt, so
rgen, sich wieder zu
onnte ich schon über

use anwendbar und
>Leidenden nur auf
iaturheilanstalt Pyr-
>vorzüglichen Erfolg
us.

M . Gärtner.
Pyrmoor - Na-

che«  92 , Rosental
») Seit 2ö Jahren
jmunges, Nerven-
i, Epilepsie, Gicht.

rnd gegebenen Entwürfen
lwgefertigt.

am Lager . ^
»sei,
Meidling.Maßschneiderei
7iljnft8tr . 15.

zl-amellen
s'MSN.
ren, Hrie 8ekKkrl!<j» <1er
ei Versckieimunx , bei tieiserlleik.
beväkrien Kaisers Lrast ^Oars*

Dose 90 ? k. ^ .
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«»sprachen Ministerialrat Dr . Aichele als Vertreter des Mini
steriums des Innern , Stadtrat Härle für die Stadt Stuttgart,
Prälat Dr . Schöll für die evang. Oberkirchenbehörde, Dom¬
dekan Prälat Dr . Kottmann für das Bischöfliche Ordinariat in
Rottenburg , Wibrecht für den Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbund, Mattutat für den Allg. Deutschen Beamtend und,
Böhme für den Allg. Freien Angestelltenbund, Behringer für
den Deutschen Gewerkschaftsbund, Harmes für den Gewerk¬
schaftsring Deutscher Angestellten-, Arbeiter - und Beamtenver¬
bände, Häsfner für den Reichsbund Höherer Beamten, Brodhag
für den Württ . Beamtenbund und Lubahn für das Heimstät-
teimmt der Deutschen Beamtenschaft.

Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten. Das erste
Referat hielt Ministerialrat Dr . Aichele, Vorsitzender der Woh- ;
nungskreditanstalt, über „Die staatliche Wohnungsfürsorge in i
Württemberg ". Der Redner behandelte zunächst den Umfang
der Wohnungsnot . Die Wohnungsnot folgt der Verstädterung
und der Industrialisierung , während sie in den Landgemeinden
nicht unerheblich zurückgegangen ist. Am dringerrdsten ist sie
in Stuttgart . In Württembrg fehlen noch 30 OM Wohnungen, j
Für den jährlichen Neubau ist in Württemberg einzusetzen: j
3000 Wohnungen zur Behebung der alten Wohnungsnot , 1000
Wohnungen als Ersatz für baufällige oder unhygienische Häu¬
ser, 500 für durch Brand zerstörte Wohnungen, ferner 5000
Wohnungen als Bedarf für neue Haushalte , zusammen etwa
10000 Wohnungen jährlich. Sodann sprach der Redner über
die Wohnungskreditanstalt und ihre Richtlinien. Die Anstalt
hat ihre Grundsätze aus dem WohnungsbürgsHastsgesetz von
1919. Die Darlehen werden an Genossenschaften wie an Pri¬
vate, aber nur zur Errichtung von Klein- oder Mittelstands¬
wohnungen gewährt. Sie werden nicht gegeben für Befehls-,
Not- und Werkwohnnngen. Eine Ausnahme besteht nur bei!
den Eisenbahnwagen, die aber nur ein Obdach und keine Woh¬
nung sind. Die Baudarlehen werden bis zu 5000 Mark ge¬
geben und dürfen zwei Drittel der Baukosten überschrei¬
ten. Seit dem 2)4jährigen Bestehen der Wohnungskreditanstalt
wurden von ihr insgesamt MOM Wohnungen mit einem Ge¬
samtaufwand von 74 Millionen Mark geliehen. Damit steht
Württemberg von allen deutschen Ländern an der Spitze. Die
Zentralisierung der Wohnungsbausörderung in Württtemberg
in der besonderen Einrichtung der Wohnungskreditanstalt hat
den Vorteil , die Mittel gleichmäßig zu verteilen, ein Woh¬
nungsprogramm straffer durchzuführen, eine Wohnungspolitik
vom Lanoesinteresie aus zu betreiben und den Staatskredit
bester auszunützen. Der Bermögensstand der Wohnungskredit¬
anstalt betrug am 1. Januar 1927 20 Millionen Mark . An¬
leihen wurden für 50 Mill . Mark ausgenommen. Die Ge-
bäudeentschuldungssteuerwird in ihrer jetzigen Form nicht auf¬
recht zu erhalten sein. Die Beseitigung der Gebäudeentschul¬
dungssteuer ohne Ersatz bedeutet aber die Einstellung der Woh¬
nungsbausörderung durch die öffentliche Hand. Mit Bedauern
stellte der Redner fest, daß aus der Gebäudeentschuldungssteuer
in Württembergnur 11 Mill. Mark jährlich dem Wohnungs¬
bau zur Verfügung gestellt werden, während das kleinere Baden
jährlich 24 Mill. Mark hergidt. Der Rest muß in Württem¬
berg eben durch Schuldenmachcnaufgebracht werden. Für 1927
sind die Verhältnisse günstig. Die Anstalt hat mit der Beschei¬
dung von Gesuchen für das neue Baujahr bereits begonnen.
Schon jetzt liegen über 10 OM Gesuche vor. Der Redner übte
sodann Kritik an dem neuen System der Zinsverlustbeihilfen
und an der Denkschrift des Reichsbürgerrats . Eine weitere
Aufgabe der staatlichen Wohnungspolitik ist die Erhaltung der >
alten Wohnungen. Auch nach der Einführung der freien Wirt - i
schaff werden die Wohnungsämter nicht fallen können, sondern >,
sie werden die Wohnungsaufsicht weiter ausüben müssen. Zum
Schluß sprach der Vortragende noch über die Frage der Typi¬
sierung der Wohnungen, die er empfahl. Die Rede wurde von
der großen Versammlung mit großem Beifall ausgenommen.
In der Nachmittagssitzung sprach sodann Oberregiernngrat
Hoppe-Dresden über „Das Problem der HanAinssteuer und
die Frage der Grundwertstener ".

StaatspräsidentBazille in Tübingen.
Schneegeriesel, rauhes und unfreundliches Wetter grüßte

den württemb- scheu Staatspräsidenten bei seinem Eintritt
m die alte M sitadt, deren Universität und Stadtverwaltung

sein erster offizieller Besuch zugleich in seiner Eigenschaft als
Kultusminister galt . Viel freundlicher dagegen waren die Be¬
grüßungsworte aus beiden Seiten . Die Begrüßung in der Uni¬
versität trug durchaus einfachen Charakter. Sie vollzog sich im
Senatssaal des Universitätsgebäudcs : der gesamte kleine Senat
der Universität :var durch Kanzler, Rektor und die Dekane der
verschiedenen Fakultäten vertreten. Daran anschließend be¬
suchte der Staatspräsident einige größere Universitätsinstitute
und begab sich gegen 12 Uhr zur Begrüßung durch die Stadt¬
verwaltung auf das Rathaus . Universitätsgebäude und Rat¬
haus haben in den Farben Württembergs und der Stadt Tü¬
bingen geflaggt. In der Begleitung des Staatspräsidenten be¬
fände:: sich Präsident v. Bälz , Ministerialrat Bauer , vom Kul¬
tusministerium Oberregierungsrat Dr . Beißwänger und Re¬
gierungsrat Vögele von der Pressestelle des Staatsministeriunrs.

Tübingen, 22. Jan . Der Staatspräsident setzte am heutigen
Tag die Besichtigung der Universitätsinstitute fort . In Be¬
gleitung der Herrn , die schon gestern an den Besichtigungen
teilgenommen hatten, machte er zunächst dem missionsärztlichen
Institut einen Besuch. Daran schloß sich die Besichtigung des
Musikinstituts im Pfleghof und die der alten Aula mit dem
kunsthistorsschen Institut . Kurz nach 10 Uhr trat der Staats¬
präsident in Begleitung des Oberbürgermeisters, des Oberamt¬
manns und städt. Beamter eine Rundfahrt durch die Stadt an.
Dabei wurde das Hölderlinzimmer im Neckarbad, Las NHIand-
bad, das städt. Elektrizitätswerkbesucht und dann die neu auf¬
gestellte Danneckersche Nymphengruppe in den städt. Anlagen.
Der nächste Besuch galt dem Schloß und den dort untergebrach¬
ten Instituten : dem geographischen Institut , dem urgeschicht-
lichen Institut , dem Predigerinstitut , wo die neue Orgel vor¬
geführt wurde und der Turnhalle . Um X>1 Uhr fand in der
Wohnung des Rektors Dr . Uhlig aus dem Schloß ein Früh¬
stück im engsten Kreise statt. Nachmittags stattete der Staats¬
präsident zunächst seiner Verbindung auf dem Württember-
ger Haus einen Besuch ab. Daran schlossen sich noch die Be¬
suche der beiden theologischen Anstalten, des evang. Stifts und
des kath. Wilhelmsstifts. In den späteren Nachmittagsstunden
erfolgte die Rückkehr nach Stuttgart.

Neuer Zwischenfall in Germersheim?
Germersheim, 22. Jan . Die pfälzische Oeffentlichkeit be¬

schäftigt sich mit einem Vorkommnis, das sich am 4. Januar
nachts in Germersheim ereignete und das durch die Schuld des
daran Beteiligten erst heute bekannt wird. In der fraglichen
Nacht ist ein Hanbwerksbursche aus Fehrbach in Oesterreich von
zwei französischen Soldaten mit roten Mützen überfallen wor¬
den, die allem Anschein nach ein Sittlichkeitsverbrechen an chm
begehen wollten. Der Handwerksbursche rettete sich mit Schnitt¬
wunden an der Hand und Stichverletzungen am Bein zu einem
Bahnwärterhaus . Der Vorfall wurde der französischen Gen¬
darmerie angczeigt. Der .Handwerksbnrscheselbst hat sich aber
wahrscheinlich aus Furcht vor Unannehmlichkeiten aus Ger¬
mersheim entfernt.

Ein frauzüfisches Kriegsgerichtsurteil.
Landau, 21. Jan . In der gestrigen Sitzung des französi¬

schen Kriegsgerichts hatte sich der Fuhrunternehmer Karl Mül¬
ler in Landau wegen „Körperverletzung gegenüber einem Mit¬
glied der Bcsatzungsarmee" zu verantworten . Am 10. Oktober
v. I . befand sich Müller mit seinem Pserdegespann am Parade-
platz in Landau . Als er die Pferde antreiben wollte, streifte
er zufällig mit der Peitsche einen in der Nähe stehenden fran¬
zösischen Sergeanten am Rockärmel. Dieser nahm ebenso wie
seine beiden Begleiter keine Notiz von der an ihm begangenen -
„Körperverletzung". Erst aus Betreiben des zweiten Staats - !
anwalts am Kriegsgericht Landau, Lalanne , der den Vorgang
mit angesehen hatte, liefen die Soldaten dem Fuhrwerk nach
und stellten die Personalien des Müller fest. Der in der Ver- !
Handlung als Zeuge austretende Staatsanwalt Lalanne Willi
gesehen haben, wie Müller absichtlich einen Peitschenhieb in!
die Gruppe der drei französischen Soldaten ausgeführt habe; >
diese selbst behaupten das gleiche; der getroffene Sergeant gab
an, er habe nicht den geringsten Schmerz verspürt , da die
Peitsche nicht die Haut , sondern nur den Rockärmel gestreift
habe. Der die Anklage vertretende dritte Staatsanwalt be¬
antragte eine Geldstrafe von 4M Franken. Der Gerichtshof
sprach den Angeklagten mit 3 gegen 2 Stimmen der „absicht¬
lichen Körperverletzung" schuldig und verurteilte ihn unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu 25 Franken Geldstrafe.
Dir Franzosen drohen mit einem Strafverfahren gegen dem

Oberbürgermeister von Kaiserslautern.
Kaiserslautern , 22. Jan . ^ :e französiŝ e Besatzungsbehörde

in Kaiserslautern bat im Auftrag des kommandierendenGene¬
rals des 32. französischen Armeekorps dem Oberbürgermeister
der Stadt mitgeteilt, daß ein Strafverfahren gegen ihn einge¬
leitet würde, wenn das durch Len Reguisttionsbefehl vom 24.
Dezember 1926 beschlagnahmte Doppelbaus der Gagfah (Ge¬
meinnützige Aktiengesellschaften für Angestelltenheimstätten)
nicht bis zum 25. Januar , nachmittags 3 Uhr, geräumt sei.
Die französische Besatzungsbehörde scheint demnach gewillt zu
sein, die Beschlagnahme dieses Doppelhauses zur Unterbrin¬
gung von vier französischen Unterosfiziersfamilien trotz der
Vorstellungen der deutschen Stellen aufrecht erhalten zu wollen.
Das betreffende Haus gehört zu den fünf Doppelhäusern, die
im Jahre 1926 mit Zuschüssen des Staates und mit Hilfe der
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte von der Gagfah aus
den Aufwendunaen der Heimstättenbesitzerund den Beiträgen
der übrigen Mitglieder erbaut wurden. Den Bemühungen der
Stadtverwaltung und der Gagsah sowie des Reichskommisia-
riats ist es bisher nur gelungen, von den ursprünglich be¬
schlagnahmte:: zwei Doppelhäusern mit zusammen acht Woh¬
nungen, die Freigabe des einen .Laufes zu erreichen. Die Be¬
schlagnahme des anderen Doppelhauses wurde dagegen aufrecht
erhalten.

Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin, 22. Jan . Das geschäftsführendeReichskabinett

hielt Rute vormittag eine Sitzung , die sich mit gewissen Fra¬
gen beschäftigte, die nicht mehr aufschiebbarwaren . Diese Ver¬
einbarungen wurden vom Reichskabinett genehmigt. Sie stel¬
len lediglich eine Ausarbeitung von Vorschlägen dar zwischen
den deutschen und französischen Sachverständigen. In hiesigen
politischen Kreisen glaubt man, daß diese Vorarbeiten die
Grundlage bilden können für das endgültige Ilebereinkommen.
Es kann allerdings nicht verschwiegen werden, daß Deutschland
auch hier wiederum große Opfer gebracht hat. Die Verhand¬
lungen drehten sich um vier Punkte, nämlich um HalbfabG-
kate, Schisismaschinen, Spezialkriegsmaschinen und optische Ge¬
räte . Der weitere Gang der Dinge ist nun der, daß die vom
Reichskabinett genehmigten Vereinbarungen der Botschafter¬
konferenz zugehen, bei der die endgültige Entscheidung liegt.
Man hofft, daß die Botschcrfterkonferenz sich dem Standpunkt
ihrer hiesigen Sachverständigen anschlicßen wird. In diesem
Balle würde dann auf Grund des endgültigen Uebereinkom-
meus die Reichsregierung einen Gesetzesentwurf ausarbeiten,
der von Len zuständigen parlamentarischen Stellen zu geneh¬
migen wäre.

Marx nimmt den Auftrag an.
Berlin , 23. Jan . Amtlich wird gemeldet: Reichskanzle»

Dr . Marx begab sich heute vormittag zum Reichspräsidenten.
Er berichtete über die gestrigen Beschlüsse des Ze:Urumssrak-
tion und erklärte, daß er im Sinne dieses Beschlusses den Auf-
trag des Reichspräsidenten zur Regierungsbildung übernehme.

Ausland.
Rom, 22. Jan . Zwölf antifaschistischeItaliener in Venti-

miglia sind verhaftet worden.
London, 22. Jan . Eine Mitteilung des englischen Außen¬

amtes betont, daß die militärischen Maßnahmen in China nur
Verteidigungscharakter tragen.

Calonder in Gleiwitz.
Bcnthen (Oberschlesien), 22. Jan . Ans Einladung der zu¬

ständigen deutschen Behörden nahm gestern der Präsident der
gemischten Kommission, Calonder, eine Besichtigung des Glei-
witzer Gcrichtsgefängnisses vor. Dieser Besuch steht im Zu¬
sammenhang mit der Hetze der polnischen Presse über angeb¬
liche skandalöse Zustände im Gleiwitzer Gerichtsgefängnis.

Polnische Ausschreitungen gegen Deutsche.
Kattowitz, 22. Jan . Anläßlich einer Feier von Aufständi¬

schen in Radoschau wurden drei junge Leute von einer Reihe
von Teilnehmern überfallen und mit Stöcken verprügelt , weil
die fturgen Leute deutsch sprachen. Ein Arbeitsloser erhielt da¬
bei nicht weniger als sechs schwere Kopfwunden.
Der französische Gesetzentwurf über die „Nation in Waffen".

Paris , 21. Jan. Vor dem Heeresausschuß der Kammer hat
der Sozialist Paul Boncour über den Gesetzentwurf betref¬
fend die allgemeine Organisation der Nation für Kriegszeil
Bericht erstattet. Als hauptsächlichste Grundsätze, die bei diesem
Gesetzentwurf bestimmend waren , gab Boncour folgende an:
1. Man kann nicht verkennen, daß trotz der Entwicklung dev
internattonalen Solidarität und trotz der entschlossenen Frie¬
densbemühungen Frankreichs ein Krieg möglich ist. Die Vor¬
bereitungen l«r nationalen Mobilisierung werden auf alle For¬
men der Tätigkeit des Landes sich beziehen müssen. 2. Die Or¬
ganisierung für Kriegszeit muß der politischen, verwaltungs¬
politischen und wirtschaftspolitischen Organisierung in Frie¬
denszeiten angepaßt werden. Im allgenieinen führte Bon¬
cour noch aus , daß der Gesetzentwurf den Grundsatz aufstelle,
daß die Pflicht, an der nationalen Verteidigung teitzunehmen,
sich auf alle Franzosen beiderlei Geschlechts und auf alle Ver¬
einigungen beziehe. Außerdem soll in dem Entwurf der Re¬
gierung das Requisitionsrccht eingeräumt werden, das bisher
nur Militärbehörden und Marinebehörden zustand. Außer¬
dem soll die Regierung die Möglichkeit haben, sich das Eigen¬
tum an den die nationale Verteidigung interessierenden Er¬
findungen zu sichern.

Provinzielle Autonomie für Elsaß-Lothringen.
Paris , 22. Jan . Zwölf elsässische Abgeordnete, die durch¬

weg der Rechten angehören, haben in der Kammer einen Ge¬
setzentwurf eingebracht, der Elsaß-Lothringen eine größere
provinzielle Autonomie aeben soll. Die Abgeordneten weisen
darauf hin, daß die Unzufriedenheit im Elsaß lediglich aus die
schematische Anpassung an das übrige Frankreich zurückzufüh¬
ren sei. Das Elsaß wünsche wohl am nationalen Leben Frank¬
reichs teilzunehmen, aber es fordere für sich selbst eine größere
regionale Selbstverwaltung , die ibm gestatte, eigene wirtschaft¬
liche und geistige Zentren auszubilden. Die Abgeordneten
fordern daher die Schaffung eines Landesrats , der im allgemei¬
nen nationale Fragen mit beratener , in regionalen Fragen
aber mit entscheidender Stimme und Exekutivgewalt ausgestat¬
tet werden soll. Dieser Landesrat soll nach direkten Wahlrecht
gewählt werden und soll auch das autonome Regionalbudget
sestlegen.

Einspruch Rußlands gegen den Rumiinienvertrag.
Paris , 22. Jan . Der russische Botschafter Rakowski hatte

gestern mit Briand eine Besprechung über die französisch-rus¬
sische Schuldenfrage. Wie weiter mitgeteilt wird, hat der rus¬
sische Botschafter eine Note überreicht, in der die Moskauer Re¬
gierung dagegen protestiert, daß Frankreich Rumänien den
Besitz Besiarabiens garantiert.

Gegen das Mexiko-Abenteuer.
Ncwyork, 22. Jan . Der Außenansschuß des Senats nahm

mit 13 gegen 3 Stimmen den Bericht an, der die Robinsonsche
Desolution über schiedsgerichtliche Regelung der Streitfragen in
Mexiko befürwortet. Die Resolution dürfte in den nächsten
Tagen im Plenum verabschiedet werden, doch wird ausdrück¬
lich betont, daß sie für das Staatsdepartement nicht bindend i*t.
Senator Frazier brachte eine Resolutton ein, die dem P >-



denken das Recht abspricht, ohne Zustimmung des Senats die
bewaffnete Macht Amerikas während der Kongretzferien gegen
Mexiko einzusetzen. Der Präsident soll verpflichtet sein, den
Kongreß sofort zu einer Extra -Session einzuberufen, sowie er
die Einsetzung militärischer Streitkräfte beabsichtigt.

Die Lage in China.
Washington , 22. Jan . Die Nachrichten aus China lauten

sehr beunruhigend. In amtlichen Kreisen fürchtet man um das
Schicksal der Fremden, wenn die Unruhen anhalten sollten.
Gegenwärtig befinden sich in China etwa 8600 amerikanische!
Matrosen und Marinesoldaten , 55 amerikanische Kriegsschiffe
halten sich in chinesischen Gewässern auf . Aus Guam sind nach
Manilla weitere 250 amerikanischkeMarinesoldaten unterwegs
zum Transport nach China . i

Aus Stadt und Bezirk.

Neuenbürg , 2 t. Jan . Mehrere größere Berichte mutzten
für die morgige Nummer zurückgestelltwerden.

(Wetterbericht .) Zwischen Hochdruckgebieteim Nord¬
osten und Südwesten schieben sich über Mitteleuropa hinweg
Ausläufer einer atlantischen Depression . Für Dienstag und
Mittwoch ist deshalb Fortsetzung des mehrfach bedeckten und
auch zu zeitweiligen Schneefällen geneigten Wetters zu er¬
warten.

Birkeufeld, 24. Fan . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich
ist, findet am nächsten Mittwoch , abends >Z6 Uhr, im Gasthaus
zum „Adler " eine Versammlung zwecks Gründung
eines Gewerbevereins  statt . Zu dieser Versammlung
ist Herr Eberhard,  Syndikus der Handwerkskammer in
Reutlingen , gewonnen , der eilten Vortrag über Ziele und
Zwecke eines Gewerbevereins halten wird. Alle hiesigen Ge¬
schäftsleute, sowie Freunde und Gönner der Sache sind herz¬
lich eingeladen.

Neuenbürg , 22. Jan . (Stimmungsbild zum Richtfest des
Oberamtsgcbäudes .) Lustig blinzelte die Sonne vom Winter-
Himmel und warf blaue Lichter auf die weiten Schneeselder.
Auf dem First des neuen Oberamtsgebäudes aber wurde es
lebendig ; die es vollbracht hatten in harter Arbeit , standen nun
dort oben, und, nachdem der Richtspruch von Zimmermeister
Krebs  gesprochen, drei Gläser vom Dache geschleudert waren,
erklang's so traut und heimatlich: „Im schönsten Wiesen¬
grunde". Dann aber wollte der Materialismus ebenfalls zu
seinen! Rechte kommen und — „Germania sei's Panier !" Nach
einer herzlichen Willkommensansprache von Oberamtmann
LenipP,  in der er insbesondere auf die wirtschaftliche Not in
Beziehung aus das Baühandwerk hinwies , ging es an ein fröh¬
liches Tellcrgeklapper. Wir Menschlein find bescheiden, vollends
wenn wir eine Pfundsleber - und Blutwurst mit Salat bekom¬
men ; noch etliche Zigarren und jedermann ein Taschentuch-
Herz, was begehrst du mehr? - Das Herze? !̂ — nichts, um
so stürmischer aber die Kehle. Wirt , roll das Faß herein —
und das war es, was die Zungen löste. Rede folgte auf Rede,
ernst und heiter; Gesang wechselte mit Gegengesang in bunter
Reihenfolge . So eilte Stunde auf Stunde dahin; auch dieser
Richtschmaus nahm ein Ende und am anderen Morgen lachte
die Frau und brummte der Schädel ! — A . N.

Württemberg.

Neuenbürg , 22. Jan . (Fahrplankonferenzen .) Die bisher
immer in Horb abgehaltenen Fahrplankonferenzen für das
obere Neckartal, das Enz - und Nagoldtal und Seitenlinien
werden Heuer erstmals getrennt abgehalten werden und zwar
für die Neckartalbahn und ihre Seitenlinien in Horb, für die
württembergische Schwarzwaid -, die Gäu -. Nagold - und Enz-
bahn in Pforzheim . Diese Teilung , die eine eingehendere Be¬
handlung der immer mehr zunehmenden Fahrplanschmerzen
gewährleistet, entspricht den Wünschen der in Betracht kom¬
menden Verkehrskreise.

Neuenbürg , 22. Jan . (Steuerermäßigung für Kriegs¬
beschädigte.) Die Gewährung der erhöhten Steuerfreiteile für
kriegsbeschädigte Arbeitnehmer ist in dem Reichsfinanzministe-
rialerlaß vom 9. Dezember 1926 IIIe 9500 neugeregelt worden.
Es heißt dort u. a. : a) Die Erhöhung des gesamten steuer¬
freien Lohnbetrages von 100 R .M . monatlich um den Hundert¬
satz der Erwerbsbeschränkung ohne Einzelnachweis ist allen er¬
werbstätigen Kriegsbeschädigten zu gewähren, die nach deut¬
schen Versorgungsgesetzen mindestens um 25 v. H. erwerbs¬
beschränkt sind. Die Erhöhung dilt, da sie in der Hauptsache
ihren Grund in den besonderen, durch die Kriegsbeschädigung
verursachten Ausgaben hat, die bei der Ausübung einer Er-
wcrbstätigkeit entstehen, nur für den Steuerabzug von den
Lohnbezügen aus einem gegenwärtigen Dienstverhältnis , nicht
dagegen für den Steuerabzug von Ruhegebaltsbezügcn für-
frühere Dienstleistungen . Aus Billigkeitsgründen gelten die
gleichen Vergünstigungen , wie sie erwerbstätigen deutschen
Kriegsbeschädigten zugebilligt sind, auch den österreichischen
Staatsangehörigen , die während des Krieges 1914/18 in der
deutschen Wehrmacht Dienst geleistet haben nud versorgungs¬
berechtigt sind und den früheren österreichischen Staatsangehö¬
rigen , die als solche der früheren österreichisch-ungarischen
Wehrmacht angehört haben, nach dem Oesterr. Jnvalidcn -Ent-
schädigungsgesetz versorgungsbercchtigt sind und vor dem 17.
August 1921 die deutsche Staatsangehörigkeit erworben haben.

Neuenbürg , 22. Jan . (Barabfindung für Reichsnotopfer.)
Auf die zum 25. d. M . im Staatsanzeiger erscheinende Be¬
kanntmachung über Gewährung von Barabfindungen an be¬
dürftige Personen , die ihr Reichsnotopfer in Kriegsanleihe ent¬
richtet und hiefür eine Erstattung in Kriegsanleihe oder An-
leiheablösungsschuld nicht oder nur zu einem Teil erhalten
haben, wird hingewiesen . Solche bedürftige, d. h. erwerbs¬
unfähige oder am 31. Dezember 1926 mindestens 60 Jahre alte
Personen , deren Vermögen nach der letzten Veranlagung nicht
mehr als 10 000 R .M . und deren Einkommen nicht mehr als
3000 R .M . betrug, werden zur Stellung eines Antrags auf¬
gefordert, der spätestens bis zum 31. März 1927 bei dem zu¬
ständigen Finanzamt einzureichen ist; Antragsvordrucke sind
beim Finanzamt erhältlich.

Stuttgart , 22. Jan . (Kinderbeihilfe an Kindern von Geistlichen.)
Der Eo. Oderkirchenrat hat eine Verordnung über die Gewährung
von Kinderbeihilfen in gesetzlich nicht geregelten Fällen erlassen. Dem
nach kann den Geistlichen für untechaltsberechtigten Kindern vom
vollendeten 21. bis 24. Lebensjahr unter bestimmten Voraussetzungen
eine widerrufliche Beihilfe bewilligt werden.

Cannstatt, 22. Januar . (Opfer der Arbeit.) In der Fabrik
Raima wollte der 49 Jahre alte Maschinenschlosser Schmidt aus
Fellbach an der Transmission einer Drehbank die Lagerschrauben im
Lagervock anziehen. Als der Arbeiter die Leiter hoch wollte, brach
der Lagerbock und das Vorgelege begrub den Arbeiter unter sich. Der
Arbeiter war sofort tot.

Heilbronn, 22. Jan . (G. Schaeuffelensche Papierfabrik A.-G. in
L qutdalion. — Ein württembergischer Gras als Konzertmeister.) Die
Liquidation der Gesellschaft macht gute Fortschritte, insbesondere
konnten die Warenvorräte und ein großer Teil der Maschinen in be-
srtedigender Weise verwertet werden. Zu verwerten seien noch neben
kleineren Vermögensobjekten die Fabrik in Pfullingen und das Haupt-
sabrikonwesen in Hsilbronn mit Wobngebäude, Wasserkraft, Stcom-
vertrag usw. — Alfred Graf von Ne pperg veranstaltet Donnerstag
den 3. Februar im Harmonissaalbau mit dem verstärkten Orchester
des Stadttheaters ein Symphoniekonzert, bei dem seine Frau, Marie
Gräfin von Neipperg, als Gesangssolistin mitwirkt. Der Graf wird
das Konzert selbst dirigieren und auch die Klavierbegleitung der Ge¬
sänge übernehmen.

Neckargartach, OA. Hellbraun, 22. Jan . (Auswertung.) Der
hiesige Darlehenskassenoercin hat aus Weihnachten seinen alten, nicht
mehr arbeitsfähigen Sparern abschlägig an Aufwertung, je nach Ein¬
lage und Bedürftigkeit, sehr schöne Beträge ausbezahlt, die den
alten Leuten große Freude und Dank bereiteten. Der Perein ist in der
Lage, die 270OM Mark betragenden Spar- und Anlehensgelder bis
1932 auswerten zu können.

Schramberg, 22. Jan . (Zur Bierpretsfrage.) Die am Mittwoch
stattgehadten Verhandlungen zwischen Brauer, Wirten und Konsu¬
mentenoertretern bezüglich niederen Preisausschlags führten zu keinem
Ergebnis. In einer -in der Turnhalle abgehaltenen Versammlung
aller Gewerkschaftsrichtungen wuroe beschlossen, den Mitgliedern zu
empfehlen, entweder ganz aus den Biergenuß zu verzichten oder nur
jene Wirtschaften zu besuchen, die bios um einen Pfennig aufge¬
schlagen haben.

Balingen, 23. Jan . (Bau von Städt . Ein- und Zweifamilien¬
häusern.) In der letzten Gemeinderaissitzung wurde der Bau von
16 städtischen Drei- und Vierzimmerwohnungen beschlossen. Die Bau¬
summe wird sich auf zirka 100000 Mk. belaufen, 80OVO Mk. dürsten
von der Wohnungskreditanstalt zu 3 Prozent zur Verfügung gestellt
werden.

Spaichingen, 23. Jan . (Bierstreik.) Ein großer Teil der Be¬
völkerung tn Stadt und Land ist wegen des Bieraufschlagsvon 15
aus 17 Pfg. in den Streik geirrten. Allenthalben erhält man in Gast¬
stätten ein Bier, das bereits zwei Tage im Anstich läuft. Wenn dies
so anhält, wird mancher Biertrinker sich rasch an die Abgewöhnung
des Alknbols bekehren.

Spaichingen. 22. Jan . (Eingegangcne Zeitung.) Die „Spaichinger
Zeitung" (HerausgeberI . Soland), die im November>925 als Kon¬
kurrenzblatt gegen den „Heuberger Bote" ins Leben trat, hat ihr Er¬
scheinen wegen Unrentabilität eingestellt.

Biaudeüren, 22. Jan . (Im Rausch gestorben. — Den Verletzungen
erlegen.) Et» Steinbrucharbeiter in Kltngenstein wurde von seiner
Hauswirtin tot tm Bette aufgesunden. Der Arzt stellte fest, daß der
Tod durch übermäßigen Genuß stark wirkenden Alkohols eingetcelen
war. - Der Steinbrucharbeiter Huber aus Schmiechen, der durch
Herabfallen eines Steins aus größerer Höhe schwer verletzt wurde,
ist seinen Verletzungen im hiesigen Bezirkskrankenhaus erlegen.

Ravensburg, 22. Jan . (Das Ende einer kleinen Beamtenlauf¬
bahn.) Wegen Unterschlagung im Amt war vom Schöffengericht
Ravensburg am II . August v. Is . der 42 Jahre alte Telegraphen«
betriebsassistent Karl Joses Fuchs aus Saulgau zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Nun hatte sich Fuchs wiederum wegen
Amtsunterschlcigung und Urkundensäischung zn verantworten; die
Vorfälle liegen schon drei Jahre zurück und kamen ganz zufällig zur
Kenntnis der Behörde. Es handelte sich um Beträge von zusammen
nur 40 Mark, die Fuchs an Handwerksmeister nicht abgeführt hatte,
die für die T-legraphenverwaltung Arbeiten ausgesührt hatten. Als

Dle Toten schwelgen nicht
69 Roman von Lola Stein.

Und was konnte es sonst sein, das sie hier suchte? Daß
sie nicht aus Freundschaft zu Elena kam, glaubte das junge
Mäochen fest. Ihr Gefühl log nicht. Es hatte sie noch nie
betrogen . Sonja Jvanowna war , trotz aller zur Schau
getragenen HerAichkeit und Zärtlichkeit , nicht ihre wahre
Freundin . >

Kam sie wegen des Vaters ? Das Interesse des Kom¬
merzienrats für die schöne Frau quälte und ängstigte
Elena seit Eriks Tod. Nie war die alte vertraute Herz¬
lichkeit zwischen Vater und Tochter wieder entstanden.
Irgend etwas lag trennend zwischen ihnen — es war die
Neigung des alternden Mannes für die schöne Freundin
seiner Tochter, die Elena als Schmerz und ewige Bedrohung
ihres Lebens empfand.

Aber es schien ihr unmöglich, daß Sonja Jvanowna . so
herzlich, so freundschaftlich liebenswürdig sie gegen den
Vater auch war , diese Neigung erwidern konnte. Ihre
Liebe hatte dem Toten gehört, er war mehr in ihrem Leben
gewesen als ein flüchtiges Spiel , als ein Flirt , eine Laune.
Sie liebte ihn heute noch.

Denn warum kam sie sonst so oft in dies Haus?
Warum wollte sie immer und immer wieder im Atelier
sitzen, in dem Raum , in dem er am meisten und liebsten
geweilt, in dem er geschaffen hatte ? War das nicht ein
Beweis ihrer bis heute noch nicht vergangenen Leiden¬
schaft? Zeigte sich so nicht die Trauer um einen verlorenen
Menschen? Oder war es etwas anderes , das Sonja Iva-
nowna in Eriks Atelier suchte?

Immer noch stand ihr Porträt dort oben. Noch hatte
sie sich nicht entschließen können, es in ihre Wohnung zu

nehmen. Das wirkte sehr seltsam, beschäftigte und be¬
unruhigte Elena . Die Gräfin kam, um sich ihr Bild an¬
zusehen. sie blieb oft lange. Aber in ihrem eigenen Heim
würde es sie stören und aufregen , behauptete Sonja
Jvanowna.

Elena peinigte es , die Gräfin in Eriks Atelier zu
sehen. Sonjas Anerbieten in der ersten Zeit , sie allein
hinaufgehen zu lassen, da Elena nach ihrer Ansicht den
Raum nicht betreten sollte, um sich zu schonen, um ihre
Nerven nicht stets neuen Erregungen auszusetzen, hatte
das junge Mädchen nicht angenommen . Tenn sie witterte
mit ihren überscharfen Sinnen , die so sehr angespannt
waren seit dem Mord , in Sonja Jvanownas harmlos klin-
genden Freundschaftsworten sofort den Wunsch der Frau,
im Atelier Eriks allein zu sein.

Also suchte sie dort oben etwas.
Und nach diesem Tage schloß Elena das Atelier ab.

ließ es nur säubern in ihrer Gegenwart und von keinem
betreten , den sie selbst nicht begleitete.

Wieder und wieder hatte sie selbst, hatte der Detektiv
den Raum durchsucht. Er konnte kein Geheimnis mehr
bergen. Und dennoch sollte keiner ihn betreten ohne ihre
Gegenwart.

Elena hatte auf Sonja Jvanowna keinen Verdacht.
Aber ihr Herz, ihr Gefühl warnten sie immer wieder vor
dieser Frau , die sie betrogen hatte , als Erik noch lebte, die
also ihre Feindin war . Daß sie sie dennoch in ihrem Hause
empfing, Mß sie ihre Gesellschaft litt , geschah, well Elena
an ein Geheimnis glaubte , das Sonja Jvanowna mit dem
Toten verband . Um dieses Geheimnis kam sie so oft ins
Haus . Und einzig um diesem Rätsel endlich auf die Spur
zu kommen, duldete Elena sie.

Ob die endliche Entdeckung, wenn sie ihr einmal glückte,
ihr nützen würde, ob sie Herbert Ruperto entlasten konnte,

Beweggrund gab Fuchs, der einen Gehalt von netto 135 Mark br-i
zog, seine Notlage an, er ist Vater von zwei Töchtern und hatte
Schulden machen müssen, da seine Tochter hftraten wollte. Das Ge«
richt verurteilte Fuchs zu sechs Monaten und einer Woche Gefängnis.

Laugenau, 23. Jan . ITrundstllckskäuse der Stadt Stuttgart.)
Stadtschultyetß Dr. Haller gibt die Namen von fünf Einwohnern be-
kannt, die trotz aller Belehrungen und Warnungen ohne jede Rücksicht,
nähme auf lebenswicht ge Interessen der Gemeinde Grundstücke an
di«Stadt Stuttgart verkauft haben. Der Gemeinderat beschloß, diele»
Mitbürgern die Gemeindenutzungen.auf Grund der Ziffer4 der Al-
mandbestimmungen vom 20. Oktober 1886 mit sofortiger Wirkung
dauernd zu entziehen. Die Stadt Langenau ist jetzt durch diese Ver¬
käufe gezwungen, unter wesentlich erschwerten Umständen den Kamps
in der Wassersache aufzunehmen. In einem Fall soll die Kauf. !
Kommission nachts 10 Uhr einen der Verkäufer aus dem Wirtshaus !
geholt haben, um in dessen Wohnung die Portokollterung oorzu-
nehmen. Wie dle Ulmer Albzeitung schreibt, bekommt man dadurch!
den Eindruck, daß die Kommission das Tageslicht scheut, wenn fie ,
in so später Stunde ihre Tätigkeit ausübt. Die Bevölkerung vertraue§ ^
auf den Gerechtigkeitssinn der württ. Regierung, die dem Skandal ^
hoffentlich bald ein Ende mache. ,

Friedrichshafen, 22. Jan . (Privatisierung der Bodenseedampf. ,
schlffahrt? — Las Mädchen aus der Fremde.) Wie verlautet, geht
man in Oesterreich und der Schweiz mit dem Gedanken um, nicht!
rentierende Teile der Bodenseedampsfchtffahrt in private Hände über- !
zuleiten, was nach den vertraglichen Bestimmungen der Reichseisen,
bahnen nicht verhindert werden könnte. Es wäre wohl gut, wenn»̂
die amtlicken Stellen sich dazu äußern wollten. — Eine Tochter aus
achtbarer Familie von auswärts wollte einen Ausflug in die Welt
unternehmen und hatte sich dabei Friedrichshasen ausersehen. Hier
stieg sie tn einem Gasthof ab, woselbst die von ihr ausgeworfene»
Netze nach Silberfischen zwar etwas einbrachten, aber doch nicht ge- V
nug, um auf die Dauer das Leben fristen zu können, trotzdem sie sich!
als Nichte eines hiesigen Herrn ausgab. Als dann die Moneten aus
die Neige gingen und kein Blaufelchen mehr zu fangen war, verließ j
fie das Hotel spurlos unter Zurücklassung einer größeren Zechschuld. !
Aber die Erinnerung an froh verlebte Stunden und Abenteuer zogen !
an wie ein Magnet und so quartierte sie sich in einem zweiten Gast- >
Hof ein, wo sich dann die Polizei für den Stern interessierte. Heute
sitzt die holde Maid einsam, ohne Wein und Kavaliere. s

Aalen, 22. Jan . (Auswertung.) Der Gemeinderat befaßte sichj
in seiner letzten Sitzung mit der Frage der Aufwertung der städtische» I
Anleihen. Bis heute wurden von 76l Gläubigern angemeldet: Alt- j
besitzanleihen 1821 197 Goldmark, Inflationsanleihen von natürliche» s
Peisonen 42 380, von juristischen Personen 285 107 GM., mit Papier- !
mark getilgte Anleihen 65873 GM , zusammen2 214 557 GM. Der
Gemeinderat beschloß, die Unterscheidung zw scheu Alt- und Neubesitz
beizubehalten und den Altbesitz mit 15 Prozent aufzuwerten.

Heidenheim. 23. Jan . (Aufwertung) Der Auswertungsbetraß
der städtischen Borkriegsschnlden beläuft sich auf 403 590 Goldmark.
Die Ablösung soll erfolgen durch Ausgabe neuer Schuldscheine I«
Höhe von 144710 Mark, der Rest mit 258880 Mark soll bar zur
Ausbezahlung kommen und zwar Ende dieses Monats.

Baden.
Pforzheim, 22. Januar . In der seinerzeit vielumstrittenen Frage

des Arbeitsbeginns in der hiesigen Schmuckwarcnindustrie ist cs jetzt
zu einer wohl beide Teile befriedigenden Lösung gekommen. Nach
den neuesten Vereinbarungen zwischen dem Arbeitgeberverband und
den Arveiinebmerorganisationen beginnt in den Monaten März bis
einschließlich Oktober (Sommecarbeitszeit) die Arbeit um 7 Uhr vor¬
mittags und endet um 5 Uhr abends, Samstags um 12 Uyr. In
den Monaten November bis einschließlich Februar (Winierarbeitszeit)
beginnt die Arbeit um 8 Uhr vormittags und endet um 6 Uhr abends,
Samstaqs um 1 Uhr nachmittags. Die Eisenbahn- und Kraftpost-
sahrpläne werden dieser neuoereinbarten Arbeitszeit hinsichtlich der
Berufszüge angepaßt werden.

Ettlingen, 22. Jan . Da bei den gestrigen Verhandlungen in der
badischen Textilindustrie vor dem Schlichtungsausschuß keine Einigung
erzielt werden konnte, sällte der Schlichter Badens einen Schiedsspruch,
der vom 1. Januar ab eine Erhöhung der Textilarbeiterlöhne um 8
Prozent für die Taglohnsätze und um 6 Prozent für die Akkordsätze
vorsieht. Die Kündigungsfrist ist auf den I. Oktober 1927 festgesetzt
worden. Sollte eine zehnprozenttge Erhöhung der Mieten erfolgen,
so kann der Lohntaris schon am 1. August gekündigt werden. Die
Erklärungsfrist läuft bis zum 29. Januar.

Gaggenau. 22. Jan . Heute früh starb hier nach langem, schwere»
Leiden Ooeringenteur und Betriebsleiter Rudolf Kttiratschky, der In
jahrelanger Arbeit der Daimler-Benz A.-G. seine vielseitige Begabung
und sein umfangreiches Wissen zur Bersügung-stellte. Die Angestellten
und Arbeiter des Unternehmens rühmen ihn als gerechten und hilfs¬
bereiten Vorgesetzten, der ihnen stets mit Rat und Tat zur Seile
stand. Seine Frau und zwei Kinder trauern an der Bahre des
Heimgegangenen, der sich auch in den außerhalb seines Berufes lie¬
genden Kreisen großer Wertschätzung erfreute. Die Trauer um den
Toten ist bet allen, die ihn kannten, sehr groß. An seiner bisherigen
Wirkungsstätte htnterläßt er eine schwer auszufüllende Lücke.

Fahrpltmkrmferenz in Karlsruhe.
Karlsruhe , 19. Jan . Auf Einladung der Handelskammer

Karlsruhe fand heute mit Vertretern der Reichsbahn eine sehr
gut besuchte Fahrplautonferenz statt. Oberregierungsrat Fin- ,
gadv machte zunächst allgemeine Ausführungen über den kam-

wußte und glaubte Elena nicht einmal . Aber sie halte sich
gefchworen.nichts, nichts, nicht das geringste unversucht zu
lassen, was ihr helfen konnte, das Rätsel des Mordes zu
lösen. Und weil sie einen dunklen, von Sonja Jvanowna
ängstlich gehüteten Zusammenhang mit dem Toten und
den Geschehnissen des Mordtages in der Gräfin Leben
ahnte , mehr instinktiv empfand , als bewußt glaubte , so
hatte sie Sonja Jvanowna schweigend und aufmerksam
beobachtet und sich äußerlich ihre Freundschaft qe-allen
lassen.

Aber sie hatte nichts erreicht.
In zwei Tagen würde Herbert Ruperto vor den Ge¬

schworenen stehen.
In zwei weiteren Tagen würde sein Urteil verkündet

werden.
Dann war alles vorbei. Dann konnte sie ihm nicht

mehr helfen. Dann gab es keine Rettung für ihn.
Und dann wollte sie auch Sonja Jvanowna nicht län¬

ger in ihren Tagen dulden.
Neunzehntes Kapitel.

Sir schreckte aus ihrem schweren Sinnen empor , als
der Kommerzienrat das Zimmer betrat.

„Guten Abend, Elena !"
Sie nickte ihm müde zu. „So früh schon, Papa ?"
„Ja . mein Liebling, ich möchte etwas mit dir bespre¬

chen, das trieb mich früher nach Hause."
„Ich rief vorhin bei dir im Bureau an . aber du warst

schon fortgegangen , hieß es."
„Ich war bei Sonja Jvanowna zum Tee."
„Schon wieder," dachte Elena . Aber sie sprach es nicht

aus , um den Vater nicht zu erzürnen.
„Ist hier etwas vorgefallen , Elena , du siehst so furcht¬

bar angegriffen aus !"
(Fortsetzung folgt.)
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menden Sommerfahrplan 1927, der sich im allgemeinen im
Kähmen des Sommerfahrplans 1926 halten wird . Einige be-
merkenswerte Verbesserungen wird der Fernverkehr dadurch er¬
fahren , daß durch Aus - ode Umgestaltung bestehender Fahr¬
pläne neue vorteilhafte Fernverbindungen geschaffen werden.
Diese Verbesserungen und Beschleunigungen im Fahrplan
werden hauptsächlich im Verkehr mit Berlin , Hamburg und dem
Rheinland einerseits und nach und von Baden , der Schweiz
und Italien andererseits eintreten . Erstmals wird die Lötsch-
berg - und Simplonbahn durch direkten Wagenlanf Hamburg-Mailand in dem direkten Nord -Südverkehr über Deutschland
einbezogen werden . Von einer weiteren allgemeinen Beschleu¬
nigung der Schnellzüge müsse wegen der Gleisumbauten vor¬
läufig noch abgesehen werden . An der Aussprache nahmen auch
die Vertreter der Handelskammer Karlsruhe und des badischen
Verkehrsverbandes teil . Grundsätzliche Erörterungen berühr¬
ten die Fragen der vermehrten Jnbetriebstellung von Trieb¬
wagen , der Gültigkeit von Sonntagsfahrkarten in den Schnell¬
zügen im Sommerfahrplan , der regelmäßigen Führung eines
Ausflugssonderzuges von Nordbaden nach dem Schwarzwald,
die erleichterte Abfertigung von Sportgeräten mit Fahrrad¬
sahrkarten . Alle im Winterfahrplan infolge der bekannten
Kahrplaneinschränkungen weggefallenen Züge werden bestimmt
im Sommerfahrplan , in einzelnen Ausnahmefällen vielleicht
etwas früher wieder in Kraft gesetzt werden.

Ei« Bauernsohn , der den Grafen spielt. Von dem aben¬
teuerlichen Lebenslauf eines niederbayerischen Bauernsohnes
berichten die „Münchener Zteuesten Nachrichten ". Es handelt
sich um den sogenannten Millionenbauern von Engertsham bei
Passau . Alois Frankenberger , der als junger Mensch nach Ver¬
kauf seiner Grundstücke unter dem Namen eines Grafen von
Frankenberg ins Ausland ging , in vornehme Gesellschaftskreise
Eintritt fand und sogar nahe daran gewesen sein soll, eine
spanische Prinzessin zu heiraten . Um der Braut recht zu im¬
ponieren , hat er angeblich in Sevilla einen Stierkampf ver¬
anstaltet , der ihn 40 000 Pesetas gekostet haben soll. Als aber
die künftigen spanischen Verwandten bei vorsichtiger Nachfor¬
schung in der deutschen Adelsmatrikcl keinen Grafen Franken¬
berg fanden und durch Vermittlung des Bischofs Fr . v. Meckert
beim Pfarramt in Engertsham Erkundigungen einzogen , ver¬
schwand der falsche Bräutigam bei Nacht und Nebel aus Se¬
villa . Er trat in die nordamerikanische Armee ein , wurde spä¬
ter bei einem amerikanischen Millionär Privatsekretär und
machte mit diesem eine dreijährige Reise um die Welt . Nach
seiner Entlassung war er so arm , daß er auf einem Schiffe
Dienste nehmen mußte , um nach Europa zurückzukommen . Nach
einem Vagabundenleben in England und Frankreich ließ er
sich für die Fremdenlegion anwerben . Wieder entlassen, legte
er sich auf den Heiratsschwindel . Jetzt ist er in seiner Heimat
Engertsham gestorben.

Vom Faschmgsdergnngen ins Unglück. Vom Faschings¬
vergnügen ins Unglück fuhr in der Frühe zwilchen 6 und 7 Uhr
eine Gesellschaft aus Bregenzer Gastwirten , die an dem Ball des
Gastwirtevereins Lindau teilgenommen und sich einen Bregen¬
zer Autobus zur Heimfahrt bestellt hatte . Der Autobus , mit
etwa 10 Herren besetzt, fuhr bei der Babnüberfahrt am Hirschen
in Lindau -Reutin durch die geschlossene Bahnschranke und
direkt vor einen von Kempten einfahrenden ' Güterzug , dessen
Lokomotive den Hinteren Test des Autobus erwischte und schwer
beschädigte. Der am Hinteren Ende des Wagens sitzende Bre¬
genzer Gastwirt Brüstle , der vor zwei Jahren auch schon bei
dein Flugzeugunglück in Lindau verunglückte , fiel aus dem
Omnibus direkt vor das Rad der Lokomotive , wobei ihm der
linke Arm vollständig abgequetscht wurde . Wenige Zentimeter
haben gefehlt , und der Mann wäre vollständig zermalmt wor¬
den. Die übrigen Insassen kamen mit dem Schrecken davon.

Schneelawine . In der Birgsau bei Oberstdorf ging eine
große Lawine nieder . Die Birgsauer Straße war über eine
Länge von 50 Metern mit sechs Meter hohem Schnee bedeckt.
Ein Unglückssall hat sich glücklicherweise nicht ereignet.

Ein eigenartiger Eisenbahnunfall . Die 15jährtge einzige
Tochter des Pfarrers Blindin aus einem Ort der Umgebung
von Hanau ist durch einen eigenartigen Eisenbahnunfall ums
Leben gekommen. Auf der Rückfahrt von der Schule stand sie
am offenen Fenster des Abteils , als sie einen Schlag gegen den
Kopf erhielt und mit einer Gehirnerschütterung zusämmen-
brach . Der Vater des Mädchens wurde , als sie bald darauf
starb seelisch derart erschüttert , daß er erkranke und starb.
Schuld an dem Unfall war das Offenstehen der Doppeltür eines
vorübergehenden ArbeitszngeS . dessen Verschlußriegel das Mäd¬
chen traf . Der für das Schließen Verantwortliche Eisenbahn¬
schaffner wurde vom Gericht freigesprochen , nachdem man fest-
gestellt hatte , daß lediglich ein technischer Fehler die Ursache des
Unfalls war.

Zwei Magdeburger Bankbeamte , Meinhardt und Löme,
hatten am 27. Dezember auf Schecks bei der Reichsbanfftelle
in -Magdeburg 27 ovv Mark abgehoben und waren geflüchtet.
Die Ermittlungen und Nachprüfungen deckten noch größere
Veruntreuungen auf , die sich auf etwa 60- bis 70 000 Mark
belaufen . Beamte der Berliner Fahndungsinspektion entdeck¬
ten nun Höme in einem Berliner Luxushotel und brachten ihn
nach dem Polizeipräsidium . Er batte nur noch 900 Mark bei
sich. Den Äeanften gelang es, noch einen Wertbrief sicherzustel¬
len . Er enthielt 7<X>0 Marl . Höme ist geständig und schiebt
alle Schuld auf Meinhardt.

Grosifeucr in Leipzig. Samstag nacht kurz nach vier Uhr
brach auf dem Gelände der früheren 106er Kaserne ein Groß¬
feuer aus . Die Kasernengebäude werden zu einem Teil von
der Landespolizei , in ihrem restlichen Teil von Privatbetrieben
benutzt . Dort brach auch das Feuer in einer Holzleistenfabrik
aus . Es griff auf das Holzlager einer anderen Firma über.
Gegen neun Uhr vormittags erreichten die Flammen auch das
Obergeschoß , wo Karabiner . Maschinengewehre , Munition,
Oele und Fette lauerten . Obwobl von Anfang an versucht
worden war , diese Vorräte zu schützen, gelang das nicht voll¬
ständig . Nur die Pferde und etwa 6000 Schuß Munition
konnten in Sicherheit gebracht werden . Der Rest der Munition
flog unter lautem Geknatter in die Lust.

Fischgräten im Halse, wie ist da zu helfen? Viele Leuteessen keine Fische, weil sie Angst haben, ihnen könnte eine Gräte
im Halse stecken bleiben. Namentlich Mütter vermeiden oft
aus diesem Grunde , ihren Kindern Fische vorzusetzen. Allen
Aengstl'chen sei darum ein Mittel verraten , das besser Hilst alsdie berühmte Kartoffel oder das Stück trockenes Brot : man
schlucke ein rohes Ei auf einmal ganz hinunter ! Das Ei reißt
die Gräte mit sich, wenn sie sich nicht gar zu fest eingesetzt bat,das Eiweiß umhüllt zudem die Gräte , damit sie keinen Schadenmehr anrichten kann.

Familiendrama in Böhmen . Aus Teplitz in Böhmen wird
berichtet: In der Nachbargemeinde Prosseditz ereignete sich in
einer^der letzten Nächte eine schauerliche Familientragödie . Das
Dienstmädchen des Verwalters Wieländer fand, als sie des
Morgens aus ihrer Schlafkammer kam. im Wohnzimmer Wic-
länders die drei minderjährigen Söhne ihres Dienstgebers er¬
mordet auf. ebenso die Gattin Wieländers . Die Unglücklichen
waren teils erdrosselt, teils erstochen und mit einem Messer in
mrchtbarer Weise Zerfleischt worden. Wieländer selbst wurde
Vinter der Küchentür erschossen aufgefunden; er batte versucht,
sich zu bangen , aber der Haken in der Tür war gebrochen, wes¬
halb sich der Unglückliche durch einen Revolverschuß in die

Schläfe entleibte . Aus hinterlafsenen Briefen geht hervor , daß
Wieländer infolge finanzieller Schwierigkeiten zu der fürchter¬
lichen Tat geschritten war . Er wird als stiller , arbeitsamer
Mensch geschildert , dem niemand im Orte die grauenvolle
Mordtat zugetraut hätte.

Selbstmord durch Sprung aus dem Flugzeug . In den
letzten Tagen war von Alisante in Spanien ein Flugzeug der
Linie Toulouse —Casablanca abgeflogen mit einem Passagier,
einem 62jährigen Ingenieur aus Paris , Maurice Boucher , deram Tage vorher ebenfalls per Flugzeug aus Toulouse ernge-
troffen war . Eine halbe Stunde nach Abflug der Maschine
sah der Pilot hinter sich die Reisedecken der Kabine in der Lust
flattern . Der Passagier war jedoch verschwunden . Er kehrte
mit dem Flugzeug nach Alicante zurück, um mit einem Auto
den abgestürzten Reisenden zu suchen. Uebel zugerichtet fand
er die Leiche Bouchers bei dem Dorfe Bacarot . Alle Anzeichen
deuten auf Selbstmord . Am Abend vor der Abfahrt hatte
Boucher seinen Freunden mitgeteilt , daß er viel Verdruß ge¬
habt habe und des Lebens überdrüssig sei. Die Einrichtung der
Kabinen und die ganzen Sicherheitsborkehrnngen schließen
einen Unglücksfall aus.

Hereingefallen . A . (zu einem Bekannten .) „Warum sind
Sie denn so verdrießlich ?'' — B . : „Hatte schreckliches Pech. War
gestern bei Banker R . und hielt um die älteste, leider häßliche
Tochter an , weil ich dachte, sie bekäme die meiste Mitgift . Nach¬
dem wir uns verlobt hatten , fragt mich der Vater , welche von
seinen Töchtern ich für die Hübschere hielte . „Natürlich meine
liebe Braut ", sagte ich höflich. Und was entgegnet mir da der
Schlauberger ? „Ich habe das nur gefragt , weil ich der Häß¬
licheren um die Hälfte mehr Mitgift geben will ."

Nette Kollegen . Landstreicher (einen Autofahrer grüßend ) :
„Schönen guten Tag , lieber Kollege !" — Autler (entrüstet ) :
„Wie unterstehen Sic sich, mich Kollege zu nennen ?" — „Nichts
für ungut ! Sie machen doch auch die Landstraße unsicher ."

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 22. Jan . (Obst- und Gemüsemarkt.) Edeläpfel 18

bis 30, Taseläpfel 12—18, Spalierbirnen 20—30, Tafelbirnen 10—20,
Wallniiffe 50—60. Kartoffeln 6—7, Endiviensalat 10—20. Wirsing 6
bis 9, Filderkrout 5—6, Weißkraut 5—6, Rotkraut 6—8, Blumen¬
kohl 30- 100, Rosenkohl 10- 20, dio. ' /, Klg. 25- 30, Grünkohl 8
bis 10, rote Rüben 5—8, dto. gelbe 5- 8, Zwiebel 7—8, Rettiche 3
bis 8, Sellerie 10—30, Schwarzwurzeln 30—35, Spinat 30—40,
Mangold 8 - 10, weiße Rüben 4—5.

Neueste Nachrichten.
Passau , 24. Jan . Der Zimmerinann Rekbamr in Reut hatte

seinen fünfjährigen außerehelichen Sohn nach seiner Verheiratung mit
einer anderen Frau zu sich ins Haus genommen, wo der Junge von
seinem eigenen Vater als auch von der Pflegemutter unmenschlich
mißhandelt wurde, sodaß die Behörde schließlich das Kind aus dem
Hause nahm. Das Landgericht als Berufungsinstanz verurtellte den
Vater zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis und die Pflegemutter
zu einem Jahr Gefängnis.

Koblenz , 22. Jan . Die Rheinlandkommission hat auch den zwei-
ten Teil des Bismarckfilmes für das besetzte Gebiet verboten. Der
erste Teil wurde bekanntlich im Frühjahr vorigen Jahres im besetztenGebiet verboten.

Gütersloh i. Wests., 23. Jan . Durch Großfeuer wurde in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag die Fleischwarensabrik von Bogt
und Wolf A.-G schwer heimgesucht. Die Fabrikanlagen wurden zur
Hälfte zerstört, doch wird es möglich sein, den Betrieb , wenn auch
unter schwierigen Umständen, aufrecht zu erhalten. Der Feuerwehr
gelang es erst nach neun Stunden , den Brand zu löschen.

Berlin , 23. Jan . Der Reichsarbeitsminister hat jetzt dem Reichs¬
tag die angedllndigte Denkschrift über die Arbettsbeschaffungsmaß-
nahmen zugehen taffen. — Zwischen dem Berliner Warenhaus
A. Werlheim und mehreren amerikanischen Warenhäusern und Im¬
portfirmen schweben Verhandlungen , die die Einrichtung einer deutschen
Einkausszcntrale für die amerikanischen Firmen durch A. Wectheim
zum Gegenstand haben.

Prag , 23. Fan. Samstag wurde hier der deutsch-tschechische
Flugvrrtrag unterzeichnet.

Memel , 23. Jan . Der Landtag des Memelgeblets ist vom
litauischen Gouverneur aufg-löst worden.

Kowno , 23. Jan . Wie die „Litauische Rundschau" meldet,
wurde durch Verfügung der Auslandsabie lunz des Bllrgerschutzde-
partements der Pastor Kattecseld .in Kowno mit Familie bet An¬
drohung des Abschubs angewiesen, das litauische Gebiet spätestens
am 10. Februar zu verlassen.

Paris , 23. Jan . Garibaldi und Macia wurden zu je zwei Mo¬
naten Gefänanis verurieilt. Sämtliche katalanischen Verschwörer
wurden aus Frankreich ausgewiesen.

Paris , 23. Jan . Der Minister des Innern erließ gegen alle in
das katalanische Komplott verwickelten und gestern veruteillen Per¬
sonen, die übrigens in Freiheit gesetzt wurden, einen Ausweisungsbe-
sehl. — Die Nattona !-R publikanische Föderation hat gestern in ver
jchtedenen Städten Frankreichs gegen die Rhetniandräumunq Propa¬
ganda g macht.

Lissabon, 23. Januar . Die portugiesische Regierung hat nun
das Dell et über die Freigabe deutschen Eigentums in Mozambique
veröffentlicht.

Minister Bolz auf Ser Wohnungs - unö Hednstätten-Tagung.
Stuttgart , 23. Jan . Auf der zweiten Württ . Wohnnngs-

und Heimstättentagung ergriff in der Aussprache auch Innen¬
minister Bolz das Wort und sagte zur Frage der Wohnungs-
Politik, die württ . Regierung sei von dem Gedanken ausgegan¬
gen, daß die Hauszinssteucr und damit die einzige staatliche
Quelle für den Wohnungsbau über kurz oder lang fallen werde.
Im Gedanken an die Zukunft habe man daher zum Teil auf
Unkosten der augenblicklichen Wohnungsfürsorge in der Woh¬
nungskreditanstalt eine feste Kapitalsanlage geschaffen, die die
künftige Wohnungspolitik von späterer Steucrleistung unab¬
hängig mache. Von gewisser Seite sei gefordert worden , der
Staat solle das Steuergeld den Banken zur Herabsetzung des
Zinsfußes zur Verfügung stellen. So lange er etwas zu sagen
habe , werde er sich dagegen stets mit ganzer Energie wenden,
'da dadurch dem Staat das Geld entzogen werde (lebh. Beifall ),
lieber die „Gemeinschaft der Freunde " äußerte der Minister,
daß er unter der Voraussetzung der endgültigen Umstellung
keinerlei Bedenken mehr gegen dieses Unternehmen habe und
ihm gutes Gedeihen wünsche.

Die Oberbürgermeisterwahl in Ludwigsburg.
Ludwigsburg , 23. Jan . Bei der heutigen Oberbürgermei¬

sterwahl in Ludwigsburg wurden bei 17 999 Stimmberechtigten
(für die Stadt und ihre vier Vorstädte ) insgesamt 9931 Stim¬
men abgegeben . 33 abgegebene Stimmen waren ungültig , eine
zersplittert . Es entfielen ans Rcchtsrat Dr . Schmidt 5254, auf
Amtmann Geißler 3366 und auf Stadtschnltheiß Funk -Leon¬
berg 1277 Stimmen . Somit ist Rechtsrat Dr . Schmidt zum
Oberbürgermeister von Ludwigsburg gewählt.

Raubmord in Frankfurt a. M.
Berlin , 24. Jan . Der Juwelier Grebenau hatte sich Sonn¬

tag früh in seinen Laden begeben, um dort die Post durchzu¬
sehen. Gegen 11 Uhr wollte ihn ein Bekannter besuchen und
dieser fand ihn in seinem Blute liegend , das Gesicht zur Erde
gekehrt , tot vor . Der Täter , den man nicht als Gewohnheits¬
verbrecher ansieht , da der Tatort zahlreiche blutige Finger¬
abdrücke anfweist . wird wahrscheinlich , als der Ermordete zwi¬
schen 9 und 10 Uhr vormittags das Geschästslokal durch einen
Seiteneingang bettat , hinter der Tür gestanden und ihn von

dort in den Hinterkopf geschossen haben . Es hat nach den vor¬
handenen Spuren zwischen dem Ueberfallenen und dem Täter
einen Kampf gegeben, in dem der Mörder seinem Opfer mit
einem stumpfen Instrument fünf klaffende Wunden am Kopf
beibrachte und ihm die Schädeldecke zertrümmerte . Von der
Kriminalpolizei wurde festgestellt, daß Schmucksachen im Wert
von 60 000 Mart geraubt wurden . Von dem Täter fehlt bis
jetzt jede Spur.

Verurteilung Wege« Landfriedensbrnchs.
Solingen , 23. Jan . Das Schöffengericht verurteilte wegen

Landfriedensbruchcs den kommunistischen Stadtverordneten
Broch und Len Arbeiter Melchior zu je sieben Monaten Ge¬
fängnis . Vier Angeklagte erhielten je sechs Monate , zwei er¬
hielten drei Monate Gefängnis . Die übrigen der 14 Angeklag¬
ten wurden freigesprochen . Einem Verurteilten wurde eine
dreijährige Bewährungsfrist bewilligt , zwei weiteren mit der
Bedingung , daß sie Geldstrafen von je 100 Mark zahlten . —
Am Tage des Volksentscheides hatte ein Trupp des Roten
Frontkämpferbundes eine Abteilung des Jungdeutschen Ordens
angegriffen , wobei sich eine gefährliche Schlägerei entwickelt
hatte , in der die Verurteilten die Rollen von Rädelsführern
spielten.

Berlin , 23. Jan . Der Reichstag nahm am Samstag den
8 1 des Gesetzesentwurfs zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten an . Die Vertreter sämtlicher Parteien hatten sich in der
Aussprache mit der Ausschußfassung des Gesetzesentwurfs ein¬
verstanden erklärt . Der Reichstag vertagte die Weiterbehand¬
lung der Vorlage aus Montag nachmittag 4 Uhr , nachdem Mi¬
nisterialdirektor Dr . Dammann erklärt hatte , die Regierung
sei einverstanden mit dem Antrag der bayerischen Volkspartei,
die Regierungsvorlage dahin wiederherzustellen , daß das Be¬
handlungsmonopol dcw approbierten Aerzte nicht auf die an¬
steckenden Krankheiten beschränk werde.

Schwere Betrügereien zum Schaden des Reichs.
Berlin , 23. Jan . Der Selbstmord des Reichswehrmajors

Wiedemann soll, wie die „Vossische Zeitung " berichtet , mit be¬
trügerischen Manipulationen dieses Offiziers Zusammenhän¬
gen. Wiedemann war nach derselben Quelle an Waffenkäufen
beteiligt , die in der Hauptsache durch einen im Reichswehr¬
ministerium auf Privatdienstvertrag angestellten Major a. D.
Glodgowski ansgeführt wurden . Glodgowski war verantwort¬
lich für die Unterbringung von Reichswehrwaffen . Er hat
verschiedentlich im Auftrag des Reichswchrministeriums Waf¬
fen gekauft und soll dabei das Reich um nahezu eine Million
Mark geschädigt haben . Im wesentlichen soll es sich darum
handeln , daß er dem Reichswehrministerium mehrmals dienst¬
liche Waffenbcstänüe verkauft hat , die der Reichswehr bereits
seit längerer Zeit gehörten . Als die Betrugsmanöver herans-
zukommen drohten , hat sich Widemann das Leben genommen.
Glodgawski soll sofort aus den Diensten der Reichswehr ent¬
lassen worden sein.

Mittelstandskundgrbmlg der Wirtschaftspartei.
Berlin 23. Jan . Der Landesverband Berlin der Reichs-

Partei des Deutschen Mittelstandes veranstaltete heute im ehe¬
maligen Herrerchause eine große Mittelstandskundgebung , cm
der u . a. auch der sächsische Finanzminister Weber und der
Vorsitzende des Bayerischen Bauernbundes , Eichenberger , teil-
nahmen . Nach einem Referat des Reichstagsabgeordnetcn Mal-
lat übr die Grundrechte des deutschen Mittelstandes erklärte
der Partivorsitzende , Rcichstagsabgeordneter Drewitz , zur Re-
gierungsbildung im Reich, daß für die Forderung der Wirt-

! schaftspartei nach einer bürgerlichen Regierung maßgebend sei,
daß mit den Linksparteien die schwebenden großen Fragen
nicht gelöst werden können . Der Redner warnte jedoch vor
großen Hoffnungen auf die bürgerliche Regierung und erklärte,
wenn es sich ergeben sollte, daß auch die bürgerliche Regierung
den Forderungen der Wirtschastspartei nicht genügend Gehör
schenke, die Freundschaft dann eben wieder aushören werde . Der
sächsische Finanzminister Weber betonte , sein erster Grundsatz
werde sein, den Sparsamkeitsgedcmken im Staatshaushalt zur
Geltung zu bringen . Das sächsische Regierungsprogramm ent¬
hielte zum ersten Male den großen Mittelstandsschutzgedanken.
An der Spitze aller Bestrebungen stände die Gesunderhaltung
und die Kräftigung des gesamten gewerblichen und geistigen
Mittelstandes . Der Minister kündigte weiter Maßnahmen an
um das Eindringen der öffentlichen Hand in die Absatzverhält-
nisse zu verhindern . Die öffentlichen Betriebe müßten nach
privatwirtschaftlichen Gesichtspunkten nmgestellt werden . Sie
seien ebenso steuerpflichtig , wie jedes andere Unternehmen.
Beim endgültigen Finanzausgleich werde die Frage einer ge¬
rechten steuerlichen Belastung zu lösen sein.

Erste Besprechungen.
Berlin , 22. Jan . Die offiziellen Verhandlungen über die

Regierungsbildung sollen am Montag ausgenommen werden.
Der Reichskanzler hat aber den Samstag nicht ungenutzt vor¬
übergehen lassen. Er nahm in den Nachmittagsstnnden die
Fühlung mit den Regierungsparteien und den Deutschnatio¬
nalen auf . Interessant war dabei vor allem die Haltung der
Demokraten , die die Herren Koch, Haas und Erkelenz zu Marx
geschickt hatten , um ihm nahezulegen , das Manifest allen Par¬
teien zu unterbreiten , damit es als Mindestprogramm von
diesen angenommen werde . Die Demokraten scheinen sich auch
an dieser von ihnen zunächst abgelehnten Regierung beteiligen
zu wollen . Nach ihrer Samstag -Fraktionssitzung ließen sie
jedenfalls in ihrem CommuniquL feststellen, daß sie das Mani¬
fest ausdrücklich anerkennen und billigen . Wenn am Montag
die offiziellen Verhandlungen beginnen , dürsten sie vielleicht
keine Schwierigkeiten mehr in einer Zusammenarbeit mit den
Deutschnakionalen in einer Regierung erblicken. Es ist übri¬
gens auch wieder still davon geworden , daß sie die Herren
Reinhold und Geßler aus dem Kabinett zurückziehcn oder sich
von ihnen trennen wollen . Minister Reinhold hat bisher sich
mit keinem Wort darüber ausgesprochen , daß er sein Porte¬
feuille aufzugeben gedenk , wie man es bei der Deutschen Volks-
Partei und dem Zentrum wohl auch gar nicht gerne sehen
würde , wenn dieser Minister , der sich auf die gesamte Repara¬
tionspolitik eingespielt hat , jetzt plötzlich der Parteipolitik ge¬
opfert werden sollte . Die Vorbesprechungen mit den Deutsch-
nationalen galten in erster Linie der persönlichen Fühlung¬
nahme . Man geht aber Wohl nicht fehl, wenn man behauptet,
daß der Kanzler sich mit den Deutschnationalen bereits über
die von ihm aufzustellenden Richtlinien unterhalten hat , um bei
den Verhandlungen der nächsten Woche nicht unnötig Zeit zu
verlieren . Die Dcutschnationalen wollen übrigens eine beson¬
dere Kommission bilden , deren Aufgabe es sein wird , sich mit
dem Kanzler Marx über diese Richtlinien zu unterhalten . Zu
registieren fit noch eine Unterhaltung zwischen Marx und dem
Abgeordneten Leicht von der Bayerischen Volkspartei , die ohne
Schwierigkeiten verlies . Herr Leicht erklärte sich sofort bereit,
sich an der Bildung der Regierung beteiligen zu wollen . Abends
lveilte Herr Marx dann noch einmal bei den eigenen Frak¬
tionskollegen Guerärd und Stegerwald , denen er einen Ueber-
blick über den Verlauf seiner Samstagsverhandlungen gab . Der
Sonntag wird vermutlich leerlaufen , doch ist es möglich, daß
vielleicht auch dieser Tag benutzt wird , um die Situation weiter

Füttert die hungernden Vögel!



zu klären. Man ist so optimistisch, zu hoffen, schon am Diens¬
tag an die Personalfrage Herangehen zu können. Am Mitt¬
woch will sich der Reichstag mit Rücksicht auf die Thüringer
Wahlen Verlagen und dann nach seinem Wiederzusmmnentritt
am 3. Februar die Regierungserklärung entgegenzunehmen. In
Berliner politischen Kreisen rechnet man mit einem Rechtskabi¬
nett mit starkem katholischem Einschlag.
Die Verhandlungen Dr . Marx ' mit den Deutschnationale«.

Berlin , 24. Jan . Den Morgenblättern zufolge wird in Poli¬
tischen Kreisen angenommen, daß Dr . Marx gestern mit meh¬
reren Politikern , darunter den für das neue Kabinett wieder
m Betracht kommenden bisherigen Ministern, die Grundzüge
des Regierungsprogramms ausgearbeitet habe, über das er
heute mit den deutschnationalen Vertretern verhandeln werde.
Die „Montagspost " will wissen, daß Dr . Marx den deutsch-
nationalen Unterhändlern ganz konkrete Fragen über Republik,
Verfassung, Reichswehr und Außenpolitik vorlegen werde. Wie
der „Montag " mitteilt , sind von den Deutschnationalen die Ab¬
geordneten Graf Westarp, Wallras, Nippel, von Goldacker und
der politische Beauftragte der Partei , Treviranus , zu Unter¬
händlern bestimmt worden. Das letztgenannte Blatt nimmt
an, daß bei der Unterredung mit den Deutschnationalen auch
Dr . Brauns und Dr . Stresemann zugegen sein werden. Auch
mit den Sozialdemokraten dürste, nach der gleichen Quelle, Dr.
Marx noch einmal Rücksprache nehmen.

Zentrumsmahnungen an Westarp.
Berlin , 23. Jan . In spaltenlangen Ausführungen im

„Berliner Tageblatt " verbreitet sich Dr . Wirth über den Sinn
des Zentrumsmanisestes in der Form einer „Zwiesprache" mit
den Deutschnationalen, wobei er folgendermaßen schließt:
„Wir hoffen auf das große, auf das erlösende Wort . Es muß
ausgesprochenwerden. Westarp drängt uns zu der Frage . Er
allein trägt die Verantwortung für die kühne Frage , die wir
an ihn und seine Partei zu stellen haben. Jede deutsche Regie¬
rung , die nicht feierlich und ernst zur deutschen Republik und
ihren Symbolen steht, stößt auf unsere entschiedene Opposi¬
tion." Zu gleicher Zeit schreibt der Dr . Wirth gedanklich und
stimmungsmäßig sehr nahestehende Zentrumsaögeordnete Joos
in der „Germania " einen Kommentar, der offenbar nach ge¬
meinschaftlichen Plänen die Zwiesprache fortzuführen bestimmt
ist. Neben die verfassungspolitische stellt Joos schon die außen¬
politische Frage. Die Deutschnationalen sollten „Ziel und Me¬
thode" der sogenannten Loearno-Politik anerkennen. Dr.
Wirth und Joos haben an der Abfassung des Zentrums -Mani-
testes bekanntlich an erster Stelle mitgearbeitet.

Italien und Südtirol.
Bozen, 23. Jan . Der neue faschistische Verbandssekretär

der Provinz Bozen, Cav. Levoni, gab bei einem Empfang von
Pressevertretern die Erklärung ab, daß die italienische Regie¬
rung , wie in ihren Weisungen an die Bozener Provinzial-
behördc zum Ausdruck komme, eine aufrichtige Zusammenarbeit
aller Kräfte, auch der deutschen, in der öffentlichen Verwal¬
tung wünsche, unter der Voraussetzung der Anerkennung, „daß
Südtirol dem Mutterland durch den Sieg von Vittorio Veneto
wiedergewonnen und ein lebendiger, untrennbarer Bestandteil
desselben geworden ist." Die deutschen Pressevertreter haben
diese Erklärung zur Kenntnis genommen Der Präfekt Ricci

eurpsing die Vorstände der Kirchensprengel Süütirols zu einer
Besprechung der' Schulverhältnisse und der Frage des Reli¬
gionsunterrichts.

Politische Revision im Rourrer -Prozeß?
Paris , 22. Jan . Ein Blatt teilt mit, daß Kriegsminister

Painlevd auf Grund des stenographischen Berichts über den
Roucier-Prozeß in Landau gegen den Vorsitzenden sowie gegen
den Staatsanwalt bzw. Regierungskommissar in diesem Pro¬
zeß, den Obersten Cillier und den Kapitän Tropet , eine Unter¬
suchung angeordnet habe, da aus dem stenographischen Ver¬
handlungsbericht hervorgehe, daß Kapitän Tropet als Regie¬
rungskommissar die Annäherung an Deutschland und gegen den
Locarnovertrag ausgesprochen habe. Der Vorsitzende, Oberst
Cillier, soll sich deshalb verantworten , daß er diese Aeußerung
zugelassen hat.

Verhaftung eines italienischen Polizeibramten in Nizza.
Paris , 23. Jan . Der Redakteur Sacci der in Paris er¬

scheinenden antifaschistischen Zeitung „Corriere degli Italien"
teilte nach einer Meldung des „Matin " der Polizei in vcizza
mit. daß ein gewisser Canovi ihn in Paris habe überreden
wollen, ein Attentat gegen Mussolini zu verüben. Er sei zum
Schein daraus eingegangen, canovi habe in Nizza den Direk¬
tor einer anderen antifaschistischen Zeitung ausgesucht und von
ihn: Gelduntcrstützung erhalten . Beim Verhör gestand Canovi,
daß er im Sold der italienischen Polizei stehe und das Atten¬
tat vorgeschlagen, um die Verhaftung Saccis herbeizuführen.

Em Autobus vom Expretzzug zertrümmert.
In Houndrock im Staate Texas raste ein Großauto , das

22 Sportstudenten von einer leichtathletischen Veranstaltung
nach Dause fahren sollte, mit hoher Geschwindigkeit gegen einen
Expreßzug. Der Autobus wurde mit furchtbarer Gewalt um¬
hergewirbelt und vollkommen vernichtet. Vierzehn von den
Studenten wurden aus der Stelle getötet. Der Chauffeur des
Wagens hatte infolge des undurchdringlichen Nebels den her-
annaherrden Expreßzug nicht früh genug gesehen.

Mobilisierung englischer Reservisten für China.
London, 23. Jan . Nach einer heute veröffentlichten Be¬

kanntmachung des englischen Kricgsministeriums haben sich die
Reservisten der Gruppe F, d. h. diejenigen, die erst im Laufe
der letzten beiden Jahre aus dem Heeresdienst ausgeschieden
sind, für ihre Wberufung nach China bereit zu halten. Die
Reservisten der Gruppe I sollen die bereits in Bereitschaft ver¬
setzten vier Bataillone auf Kriegsstärke bringen . Wie es heißt,
soll auch ein indisches Bataillon nach China abtransportiert
werden.

Die britischen Truppenkonzentrationen in China.
Hongkong, 23. Jan . Drei Kompagnien des indischen Pund-

schab-Regiments gehen morgen nach Schanghai ab.
Kalkutta, 23. Jan . Einer Blättermeldung zufolge hat die

Regierung zwei Dampfer für Truppentransporte von Kalkutta
nach China gechartert. Einem unbestätigten Gerücht zufolge
wird die 20. Brigade bald in Kulkutta eingeschifft werden.

Malta , 23. Jan . Das hier stehende britische Regiment hat
Befehl erhalten , sich für die Verschiffung nach China bereit zu
halten.

Japan lehnt ein britisches Gesuch um Waffcnhilfc ah.

London, 23. Jan . Einer Agenturmeldung aus Tokio zu- -
folge erklären die dortigen Blätter , daß Großbritannien die 1s ^
Unterstützung Japans in seinen Bemühungen , die verlorene ^
Stellung am Vangtse-Fluß wieder zu gewinnen, erbeten Hobe,
die Japaner jedoch höflich ab gelehnt haben, indem sie darauf
hinwiesen, daß die heutige Lage es erfordere, daß Japan de» ^
Gebrauch von Flotten - und militärischen Demonstrationen, dst !
auf Gewaltanwendung hindeuten, zu vermeiden wünsche.

Antibritische Demonstrationen in Siangtan.

London, 23. Jan . Wie Reuter aus Hankau meldet, ist es
in Siangtan in der Provins Honan zu großen, antibritische«
Demonstrationen gekommen. Eine Volksmenge setzte das Ge¬
bäude der Asiatischen Petroleumgesellschast, wo große Menge«
Petroleum lagerten, in Brand . Wie man annimmt, bramsten
die Gebäude vollständig nieder.

SporLecke.
HUtzball. In der Bezirksliga  haben mit dem gestrigen

Sonntag die Spiele ihren Abschluß gefunden. Der Verein für !
Bewegungsspiele Stuttgart ist endgültig Meister für den Be- I
zirk Württemberg -Baden. Die gestrigen Spiele brachten sol- '
gendes Ecgcdins: B.f.B. Stuttgart gegen Sportklub Stuttgart 3 : 4,
Union Böckingen—B.f.R . Heilbronn 0 :0, Karlsruher Fußball-
verein—F.Cl. Phönix Karlsruhe 9:2, Freiburger F.Cl.—Sport - / '
klnb Freiburg 4:3. s

Auch in der Enz - Neckar - Kreisliga  gehen d«
Spiele dem Ende entgegen. Der 1. F .Cl. Birkenfeld gewann
in schönem, sehr interessanten Spiel gegen den 1. F.Cl. Pfvrz-
heim unerwartet hoch mit 5:0 Toren und behält 'weiterhin die >
Spitze in der Tabelle, punktgleich mit dem gestern Mer den
Nieserner Fußball -Verein siegreich gebliebenenF .Cl. Germania
Brötzingen, der den Birkcnfeldern zudem noch mit einem Spiel
voraus ist. Gelingt es Birkenfeld, sein rückständiges Spiel für
sich zu entscheiden und in dem Rückspiel gegen den 1. F .Cl.
Pforzheim noch ein Unentschieden herauszubringen , wird es
den Pforzheimer Bezirk in den kommenden Entscheidungsspie- .
len um den Ausstieg in die Bezirksliga zu vertreten haben und ,
hoffentlich denselben Bezirk in der nächsten Spielfaison in der
Bezirksliga wieder vertreten.

In der 8 - Klasse  brachte der gestrige Sonntag eine >
Ueberraschung. Der bisherige Spitzenreiter in der Tabelle, der
F .V. Neuenbürg, mußte sich in Wildbad von dem dortigen
F .V. mit 3:4 geschlagen bekennen, nachdem er schon nach zehn!
Minuten mit 2:0 in Führung lag. Neuenbürgs Rechtsaußen
mußte infolge Fußverletzung das Spielfeld verlassen und so!
spielte Neuenbürg nur noch mit zehn Mann . Trotzdem stand
das Spiel bis zum Schluß im Zeichen der Ueberlegenheft der
Neuenbürger ; allein ein Ausgleich oder Sieg blieb ihnen der- ^
sagt. Der F .Cl. Calmbach wartete dem F .Cl. Ittersbach ' mit,
dem Bombcnresultat von 14:0 Toren aus und setzte sich durch
den hohen Sieg wieder an die Spitze der Tabelle. Der F.Cl.
Schwann gewann gegen Höfen mit 2:0, während das Spiel
Pfinzweiler—Arnbach nicht ausgetragen wurde. hf.

Maul- und Klauenseuche.
In dem Gehöft des Baumwarts Karl Höll in

Birke«seid, HerrenalberstraßeNr. 8, ist die Maul- und
Klauenseuche festgestellt worden.

Bis auf weiteres gelten folgende Anordnungen:
I. H,. Sperrbezirk : Die ganze Gemeinde Birkenfeld mit

Feldmark.
L. Beobachtuug- gebiet : keines.
6 . LS Km ,»Umkreis : Sämtliche Bezirksgemeinden außer

Beinberg, Maisenbach, Unterlengenhardt, Jgels-
loch, Calmbach, Wildbad, Enzklösterle, Dobel,
Neusatz, Rotensol und Bernbach;

ferner Unterreichenbachu. Dennjächt, OA.Calw,
sowie die nicht mehr als 15 Km. von dem
Seuchenolt entfernten badischen Gemeinden.

II. Im Sperrbezirk unterliegen sämtliche Gehöfte der Stall¬
sperre. Es dürfen aus dem Gemeindebezirk Wiederkäuer
und Schweine nicht ausgeführt werden, ebenso ist deren
Einfuhr und der Durchtrieb oder die Durchführung ver¬
boten. Die Farren- und Ziegenbockställe bleiben bis auf
weiteres gesperrt.

Im IS Km »Umkreis ist die Abhaltung von Klauen¬
viehmärkten und marktähnlichen Veranstaltungen (Tier¬
schauen, Ausstellungen und Prämiierungen, wenn dabei
Klauenvieh feilgeboten oder gehandelt wird) verboten,
ebenso der Handel mit Klauenvieh, insbesondere auch
das Aussuchen von Bestellungen und das Aufsuchen
durch Händler. Den Viehbc sichern wird wiederholt zur
Kenntnis gebracht, daß jeder Fall eines Verdachts oder
Ausbruchs von Maul- und Klauenseuche unverzüglich der
Ortspolizeibehörde anzuzeigen ist; die Verheimlichung
oder Verzögerung der Anzeige unterliegt empfindlicher
Bestrafung, im übrigen entfällt auch jsg iche Viehseuchen-
entschäd-gung.

Die Octspolizeibehörden und Landjägerbeamten werden
beauftragt, die Einhaltung der bestehenden Vorschriften,
insbesondere die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen
von außerhalb Württemberg zu überwachen, ferner bei
Zuwiderhandlungen jeder Art sofort die erforderlichen
Vorsichtsmaßnahmen zu verfügen bzw. zu veranlassen
und gleichzeitig mit Anzeigen vorzugehen. Eine erfolg¬
reiche Bekämpfung der außerordentlich gefährlichen und
schädigenden Seuche wird nur möglich sein, wenn die
behördlichen Anordnungen von allen beteiligten Kreisen
durchgeführt werden.

Für ortsübliche Bekanntgabe des Vorstehenden wollen
die Herren Ortsvorsteher alsbald Sorge tragen.
NeueobLrg, den 24. Jan . 1927. Oberamt:

Lempp.
B i r k e n f e l d.

Unser kleines Vorstands-
Eh-paar hat nach langem Hin
U»d Her ein kleinesMädel
bekommen.

Wir gratulieren!
Waldheil.

Schwarzwald-
Führer

von Julius Wais
empfiehlt

E. Meeh'-e Buchhandlung.
Inh . D. Strom.

Nutzholz-Versteigerung
des Bad . Forstamts Laugensteiubach
Montag den 31. Javnar dS. IS ., vormittagsS Uhr,

!m Rathaus zu Langensteinbach. Aus Staatswald Distr.
.Hermannsgrund", „Winterhalde", „Rappenbusch" und
.Steinig " (Oberforstwart Schäferin  Obermutschelbach) und
,Köpfte" (DomänenwaldhüterBeutelspacher  in Auer-
iach):

27 Eichen IV - VI. 14 Fm., 7 Buchen II.—!V. - -
7Fm.. 1 Erle V. — 1 Fm., 385 Forlenstämmeu. Abschnitte
I.—IV. — 378 Fm., 62 Lärchenstämme III.—VI. — 20 Fm.,
l53 Fichten- und Tannenstämme lll .—VI. Kl. — 34 Fm.,

g. 454 Fm. Losauszüae durch das Forftamt.
Stadtgemeinde Wtldbad.

MMmmchlz-
Bnkus.

Am Samstag den 29
Januar 1927, vormittags
9 '/s Uhr, auf dem Rathaus
in Wildbad aus Stadtwald
Meistern, Sommerberg, an
der Linie und Wanne kommen
zum Verkauf in schriftlichem
Aufstreich:

6S6 Fi ., 461 Ta., 189
Fo . mit F« . Langholz:
Norm. I. Kl. 11. II. 20,Dl.
115, IV. 140, V. 123, VI. 29.

Ausschuß: 1. Kl. 31, 11
58, 111. 61, IV. 26, V. 18,
VI. 2.

1 Fi ., 43 Ta., 24 Fo .,
mit Fm. Sagholz : Norm,
l. KI. 4, ll . 9, 111. 10.

Ausschuß: I. Kl. 12, II.
12, lll . 6.

Bedingungslose Angebote in
ganzen Prozenten der Landes-
grundpreise 1927 ausgedrückl
und mit der Aufschrift„Ge
bot auf Nadelstammholz" ver¬
sehen sind bis Samstag den
29 Januar , vorm. 9 '/, Uhr,
bei dem Stadtsckultheißenamt
einzureichen. Eröffnung der
Angebote zu dieser Zeit auf
dem Rathaus. Verkaufsbe
dingungen und Losverzeichniss
durch die Stadtpflege. Bahn¬
station Wildbad.

Stadtschnltheißeuamt.

MdMP I« U
Dienstag abend 8 Uhr

Cl « a »L8vI »1« ik
Donnerstag abend 8 Uhr

Neuenbürg.
Morgen Dienstag

Christ. NiLter.
Schwann.

«egen Tchtvarzwerde«
des Mostes ist

Voehlillsers
MlchsSm

vorzüglich und gesetzlich er¬
laubt und ist bei mir zu haben.

König , Küferm.
Zwei kräftige Jungen, welche

Lust haben dasSchlosser-
Handwerk

zu erlernen, können auf Ostern
bei mir eintreten.

Pank Kienzle,
Schlossermeister,

Pforzheim, Bertholdstraße 17.

StMWii-verllelgermg.
Die Gemeinde Ittersbach versteigert am Donnerstag

den 27. Jaonar 1927 aus ihrem Gemeindewald nach¬
folgende Stangen:

1. Baustangen I. Kl. 305 Stück.
2. Baustangen II. Kl. 390 Stück.
3. Hagstangen 425 Stück.
4. HopfenstangenI. Kl. 515 Stück.
5. Hopfenstangen II . Kl. 340 Stück.
6. Hopfenstangen lll . Kl. 665 Stück.
7. HopfenstangenI V. Kl. 1570 Stück.
8. RebsteckenI. Kl. 3335 Stück.
9. Rebst. ckn II. Kl. 3525 Stück.

10. Bohnenstecken 6215 Stück.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
JtterS- ach den 20. Januar 1927.

Der « emeiitderal

L

Btrk « « » rld.

GnlaSung.
Am Mittwoch de« 28. Januar , abends V-6 Uhr,!

findet im Gasthaus zum Adler eine Bersammluug zwecks!

SrSndW einer Semrbemeiils
statt, wozu alle hüstgen Geschäftsleute (Gewerbetreibende,
Handwerker, usw.) sowie Freunde und Gönner der Sache
höflichst eingeladen sind.

Der Syndikus der Handwerkskammerin Reutlingen,
Herr Eberhard , wird über Ziele und Zwecke des Vereins
sprechen. Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Der prov . Ausschutz. 1

Birkeufetd, 23. Jan . 1927.

lockes-Hnreisss.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Vater,
Schwieger-, Groß- und Urgroßvater
Emst Heiizelmm. siMmm».s..

Vrterau vo» 1870/71,
heute nacht nach langem Leiden im Alter von
nahezu 80 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag nachmittag3 Uhr.

Papier -Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C . Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg»
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